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auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzuſügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 


ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 


gierungen wegen der bei dem Ausbruch der Pocken 
zu ergreifenden Maßregeln eröffnet, daß nach dem 
Reichs⸗Impfgeſetze durch daſſelbe die in den ein- 
zelnen Bundesſtaaten „bei dem Aus bruch einer 
Pocken - Epidemie beſtehenden Beſtimmungen“ nicht 
berührt werden. Es wird daher ſtets zuvörderſt 
ſeſtzuſtellen ſein, welche Beſtimmungen in beregter 
Hlaſicht in den einzelnen Bezirken gelten. Sofern 
es an ſolchen fehlt, werden die in dem Regulativ 
vom 8. Auguſt 1835 deshalb getroffenen Anord 
nungen maßgebend ſein. Danach kann die Impfung 
bei dem Ausbruche der Pocken unbedenklich erzwun⸗ 
gen werden, während die Wilederimpfung den der 
Gefahr der Anſteckung ausgeſetzten Perſonen wegen 
der vadurch bedingten größeren Sicherheit nur em⸗ 
pfohlen werden ſou. Baus beſondere Vorſchriften 
nicht vorhanden find, fehlt es ſomit an einer aus ⸗ 
reichenden Grundlage, gegen ſolche Perſonen, welche 
auf glaubhafte Weiſe, inobeſondere durch Vorlegung 
des Zmpfiheins, nachwelſen können, daß ſie bertlte 
geimpft find, mit Zwangs maßregeln vorzugehen, um 
deren nocmalige Impfung herbelzuführen. Der 
Miniſter ſetzt übrigens vorars, daß die Regierun⸗ 
gen die nach erwähnten Regulativ zur Verhütung 
der Pockenausbrettung nothwendigen Maßregela „mit 
dem erforderlichen Nachdrock, ſowie auch mit der 
tsbeſondete hinſichtlich der Wapl einer wirkſamen 
und guten Lymphe gebotenen Sorgfalt“ zur Aus 
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lalſeriſchen Erlaß vom 4. d. M. der Kapitän zur 
Ser Fehr. v. Hollen mit dem 1. k. M. zun Ja⸗ 


Der Korvetien- Kapitän Borkers führt elaſtwellen vas 
Kommando des letzteren. 


monatsberichte war das Kanonenbodt „Albatroß“ 
am 11. o. M. te Santos (Poſiſtalion Montt⸗ 
video), das Sch eff „Corola“ am 18. v. M. in 
Napſtadt, das Kanonenboot „Cyclop“ ia Wlihelms⸗ 
baven, das Schiff „Elisabeth“ am 23. v. M. in 
St. Vincent, das Saiff „Freya“ am 23. v. M. 


don Madetra nach Porto Grande geſegelt (Post- ſichert, die Gerüchte über die Annäherung sverſucht 
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Abend⸗Ausgabe. 


Mittwoch, den 19. September 1883. 


kong), das Schiff „Leipzig“ am 21. Juni von 
Nagaſaki nach Hakovate (Poſtſtatlon Hongkong), 
der Aviſo „Loreley“ befand ſich am 7. d. M. in 
Galatz, das Schiff „Marie“ war am 20. Juli 
von Montevideo nach Punta Aeenas gegangen 
(Poſtſtation Panama), das Schiff „Moltke“ war 
auf der Heimreiſe am 25. Juli in Punta Arenas 
(Poſtſtatioa Plymouth), die Brigg „Mus quito“ ber 
fand ſich am 10. d. M. in Kiel, das Schiff 
„Niobe“ am 7. d. M. und das Schiff „Nymphe“ 
am 6. d. M. ebendort, das Schiff „Olga“ beaß⸗ 
ſichtigtt, am 15. Auguſt nach Rio de Janeiro zu 
gehen (Poſtſtation St. Thomas in Weſtindien), die 
Brigg „Rover“ war am 10. d. M. in Kiel, das 
Schiff „Stein“ war am 11. Auguſt von Porto 
Grande auf St. Vincent nach Kapſtadt gegangen 
(Poſtſtation Singapore), das Schiff „Stoſch“ war 
am 6. d. in Hongkong und will am 25. d. nach 
Singapore in Set gehen (Poſtſtation Singapore), 
das Kanonenboot „Wolf“ war am 14. Juli in 
Chefoo und wollte unter Anlaufen von New Ywang 
nach Port Arthur (Poſtſtatlon Hongkong). 

— Zum 1. April k. J. ſoll, wle bekannt, 
eine größere Truppendis lozirung nach den öſtlichen 
Grenzprovinzen ſtattfinden. Es wird dies, wie man 
uns ſchreibt, nach einem Plane ausgeführt, welcher 
zwiſchen dem Kriegs miniſterium und dem General- 
ſtab der Armee vereinbart worden und dem Kalſer 
zur Vollziehung unterbreitet if. Man wird ſich er⸗ 
innern, daß der Kriegeminiſter vor einiger Zelt die 
öſtlichen Provinzen beſucht hat; wie man hört, ge- 
hörte die Gorniſonsfrage in den betreffenden Pro⸗ 
vinzen zu einer Hauptaufgabe dieſer Miniſterreiſe; 
zweifellos werden die perſönlichen Wahrnehmungen 
des Minifters einen beſtimmenden Einfluß auf dleſe 
Dinge gewonzen haben. Der Kaiſer hatte ſich, 
wie man erfährt, die einge hendſle Kenntaißnahme der 
bezüglichen Vorſchläge und an der Hand derſelben 
die Eatſcheidung vorbehallen. 

— Das von der dentſchen Reichsregierung 
erlaſſene Verbot der Einfuhr amerikaniſchen Schweine- 
fleiſches hat, wie die „B. P. N.“ melven, das 
Waſpingtoner Staats departement auf die vielfachen 
geſundheitsſchädlichen Maalpulationen, die in dieſer 
Han delsbrauche von gewiſſenloſen Intereſſenten vor- 
genommen wurden, gelenlt. Es iſt nunmehr von 
Regterungswegen die Niederſetzung ciner aus fünf 
Mitgliedern zu bildenden Sachverſländigen⸗Komwiſ⸗ 
fon in Aussicht genommen, wilde ſich über vie 
Lage und den Betrieb des Schweineſleiſchgeſchäfts 
gründlich unterrichten fol. Wenn die projeltirte 
Maßregel in der That zur Ausführung gelangt, ſo 
darf man einem ſeht intertſſanten Bericht entgegen 
ſehen. 

— Es erhält ſich wit ziemlicher Zäh'gkeit das 
Gerücht, dat die Pforte Anſtrengungen machen wolle, 
um ihre Bulaffung zur europäiſchen Tri⸗ 
pelallianz zu erwirken. Daß ſte ſchon längſt 
dieſen Wunſch hatte und verſchiedene Fühler aus- 
ſtrickte, welche fle indeſſen zur Realiſtrung ihrer Ab⸗ 
ſicht nicht ſehr ermuntet haben mögen, gilt in den 
diplomatiſchen Kreiſen für ein offenes Gehelmniß. 
Niuerdtegs ſcheinen ſich für die Pforte indeſſen die 
Ausſichten gebeſſeit zu haden. Man entſinnt ſich 
der neulichen Audienz des Herrn v. Rado itz beim 
Sultan, in welcher Letzterer ſich wit beſonderem 
Nachdruck zur deuiſch⸗-öſterreichiſchen Politik bekannte 
und ſich damit, wie es ſchelnt. die Wege zu elner 
weitsren Aanäherung geebntt hat. Zu dleſer Ver ⸗ 
muthung berechtigt nämlich der Umſtand, daß der 
zeutſche Bramte Herr Weltendorf demnächſt mit einer 
wichtigen polttiſchen Miſſton an mehrere europälſche 
Höfe geſchickt werten fol. Man bericht t darüber 
aus Konſtantinopel der „Fe. Z.“ telegraphiſch Fol 
gendes: „Wettendorf hat einen zwelmonatlichen Ue 
laub angetreten. In einer tinffündigen Priont-Nır- 
dienz hat er vom Sultan verſchiedene, man glaubt 
politiſche und finanzielle: Miſſionen erhalten. Auch 
wird er im Auftrag des Sultans den deutſchen Ma⸗ 
növern beiwohnen. (2) Setae Reife nach Wiem, 
Gaſtein, Berlin und Rom wird dahin inkerpretirt, 
daß eine weitere Annäherung der Tünket ag die 
Autauzmächte verſucht wird. Die Reiſe nach Paris 
und London betreffe dagegen nur finanzielle Kom⸗ 
binattonen, wie die Eſſenbahnanſchlußfrage. — Nach 
guter Quelle hat der Sultan kürzlich Rabowitz ver⸗ 


ſich nicht um eine bloße Formalität behufs Vertre- Soboleff und Kaulbars Stimmung zu machen 
tung der Pforte bei den biesmaligen Manövern ſuchen. Selbſtverſtändlich fallen dit Koſten dieſer 
handelt, ergiebt ſich aus der Abſendung eines mit Agitatton dem bulgariſchen Staatsſchatze zur Laſt. 
dieſer Funktion ſpeziell beorderten hohen Militärs, Alle dieſe Machen ſchaften werden jedoch kaum ein 
des berühmten Mukthar-Gazt, welcher zur Zeit des praktiſches Reſultat haben, und wenn der Fürſt von 
Raſſenkeieges in Armenien kommandirte. Bulgarien wirklich zur Abdankung gezwungen wer⸗ 
— Trotz der auch für jüngere Perſonen er- den ſoll, ſo kann dies nur durch eine milttäriſche 
heblichen Anſtrengungen, welche die Manövertage Schilderhebung geſchehen. Ob aber in der Armee 
bringen, iſt, wie der „K. Z.“ telegraphiſch ER genügend günſtige Stimmung für die Ruſſen 
wird, nach hierher gelangten Privatnachrichten das herrſcht, iſt zum Mindeſten ſehr fraglich. 
Befinden des Kaſſers das erwünſcht erfreulichſte, und Ueberhaupt ſcheint man in der europaiſchen 
mit wiederholt geäußertem Intereſſe ſteht der Kaifer Preſſe keine ſehr richtige Vorſtellung von den Ver⸗ 
den Manövern in der Provinz Heſſen⸗Naſſau ent⸗ haͤltniſſen der bulgarlſchen Streitkraft 
gegen. Der Umſtand, daß ſich dabei eine Anzahl zu haben. Es iſt vielfach von deren trefflicher Aus⸗ 
fremdherrlicher Monarchen im Gefolge des Kalſers rüſtung die Rede in Wahrhelt liegen jedoch die 
befinden werden, hat es auch veranlaßt, daß außer Dinge anders. Die Mannſchaft iſt gut dlsziplinitt 
dem dieſſeiiſgen Geſandten in Bern, von Bülow, und tapfer. Das iſt aber auch Alles. Thatſächlich 
dem langjährigen diplomatiſchen Reiſehegleiter des hat die Armee, welche inkluſtve der Reſerven etwa 
Kalſers, der Staatsſekretär des Auswärtigen, Graf 35,000 Mann zählt, leinen einzigen Tor⸗ 
Hatzfeldt, ih dem kalſerlichen Gefolge anſchlleßen niſte r. Der Feld- Sanität dienſt iſt fo voflſtändig 
wird, in welchem ſich auch der dieſſeitige ſpaniſche vernachläſſigt, daß nur eine einzige Trag bahre für 
Geſandte, Graf Solms-Sonnenwalde, befinden wird, die ganze Armee exiſtirt. Die Munitions-Vorräthe 
um dem Könige von Spanien die Honneurs zu ma-| find von der ſchlechteſten Qualität, ſie wurden in 
chen. Es jet nebenbei bemerkt, daß ſeit den letzten Rußland in Fabriken zweifelhaften Rufes angekauft, 
Tagen wieder mehrfach von der Erhebung der Ge- deren Eigenthümer ſich mit den übernehmenden ruf- 
ſandtſchaft Spaniens in Dentſchland und Drutſch⸗ ſiſchen Ofſtzieren in bulgarischen Dienſten auf be⸗ 
lands in Spanten zum Range von Botſchaften dle lannte Art zu verſtändigen wußten. Selbſt die 
Rede war; ob es jetzt wirklich dazu kommen wird,] Gewehre find lediglich der Ausſchuß der ruſſiſchen 
muß ſich ja bald zeigen. Fabriken, alle tragen auf dem Kolben den Buch⸗ 
— Just Bismarck wird, nach den bisher ge-Iflaben B als Abkürzung des ruſſtſchen Wortes 
troffenen Beſtimmungen, am Sonnabend Gaſteln „bracovano*, was eben Ausſchuß bedeutet und 
verlaſſen. Der Reichskanzler, dem der Aufenthalt find von der ruſſiſchen Regierung refuſtrt worden. 
Im Gebirge gut bekommen iſt wird ſich über Mün⸗ Die Pferde der Kavallerie find alt, das Sattelzeug 
chen, Elſenach und Hannove; zunächſt nach Fried- befindet ſich in ſchlechtem Zustande; das Fuhrwerk 
richsruh begeben. Ader Artiderie geſtattet keinerlei raſche Bewegung 
— Die plötzliche Schwenkung in der Haltung und vermag kaum auf der Parade zu figuriren, 
der vom Vatilan inſplrirten römiſchen Journale wird] Dies iſt der wirkliche Stand der bulgariſchen Armer, 
in hieſigen unterrichteten Kreiſen darauf zurückgeführt, deren Koſten das Land kaum zu erſchwingen 
daß Herr von Schlözer, der dieſſeitige Gejandte | vermag. n 
beim Vatikan, vor ſeiner Abreiſe nach Rom die de ⸗ Für die hier am 2. d. ſtattgefundenen Eeſatz⸗ 
wahlen für die Sobranfe wurde mit dem ganzen 


ſtimmte Weiſung hatte, eventuell mit dem ſofortigen 

Abbruch der diplomatiſchen Verhandlungen zu dro = Hochdrucke des ofſtziellen Apparates gearbeitet. Tags 
hen, falls die Kurie auf ihrem bisherigen Stand- vorher wurden zahlreiche Verhaftungen unter den 
punkt in der lirchenpolitiſchen Frage auch fernerhin Mitgliedern der konſervativen Partei vorgenommen 
beharren ſollte. Die Kurie war aber hiervon ſchonf und der Poltzetmeiſler Kar novitſch, ein Kouſia der 
vorher genau unterrichtet, wahrſcheinlich durch den Gemahlin des Generals Soboltff, hat perſönlich den 
Karbinal Howard, der zwar mit dem Fürſten Bis - einflußreichſten und thaͤtigſten Parteimitglletern zeit 
Gefängniß gedroht. Zu welchen Mitteln man da⸗ 


marck perſönlich nicht in Kommunikation getreten, 

wohl aber wiederholt mit dem Grafen Herbert von] bel ferner ſeine Zuflucht nahm, mag aus folgenden 

Bismarck in Kiſſingen koufertrt hat. Herr von] Beifpielen irmeſſen werden. Der Präfekt des Di⸗ 

Schlözer ſoll daher bet feiner erſten Begegnung mit ſteikts Soſta, dem geſetzlich die Ueberwachung der 

dem Karvinal Staatsſelretär Jakobini, die bekannt] Wahlen zuſleht. ſchien den ruſſiſchen Generalen nicht 
genug verläßlich. General Soboleff entſendete tkm 


lich überraſchend ſchnell erfolgte, das weitgeheadſte 
daher einen Tag vor dem Wahlakte nach Etropolt, 


Eatgegenkommen gefunden haben, was wohl zu der 
Annahme berechtigt, daß die Kurie ernulich gejon- um daſelbſt eine Kommiſſton abzuhalten, lediglich in 
nen iſt, die Verhauvlungen mit der preußiſchen Re :] der Abſicht, dieſen Funktionär von der Hauptſtadt 
gierung weiter zu führen. Im Vatikan wird man zu entfernen. Da nun General Soboleff den ihm 
hierzu um ſo geneigter fein, als bereite beſtimmte gleich faule verbächtigen Uaterpräfekten nicht auch auf 
Gerüchte von einem weiteren Entgegenkommen der Kommiſſion entſenden koante, jo ſetzte er ihn ein⸗ 
preußiſchen Regierung bezüglich der ordnungemüßt⸗ fach durch bloßes Mintſterlaldekret ab, obwohl erſt 
gen Wlederbeſetzung einiger preußtſcher Diözeſen auf kürzlich ein Erlaß des Fürſten die Ernennung und 

Abſctzung von Beamten auf dieſem Wege unterſagt 


tauchen. Was die „Germania“ von der nachgie⸗ 
hatte. Der Präfekt Hatte bei feiner Abreiſe nach 


digen Haltung der Kurie in der Dispensfra ze 
ſchreiht, iſt im Uebrigea eitel Wind; denn bezüg ich Etropoll, wie es das Geſet vorſchreſbt, den Sekre⸗ 
dieſer Frage handelt es ſich allein um die Weitend- tär der Präfektur als feinen Stellvertreter zurückze⸗ 
machung der der Karle durch dag ntueſte Juligeſetzf laſſen und dieſem ware demnach die Ueberwachung 
gewährten Bortheile, die man ſtlöſtoerſtändlich nicht] der Wahlen obgelegen. Allein General Soboleff 
miückwelſen mochte, wenn man ſich auch den An traute auch dieſem nicht und ertheilte tm den Be⸗ 
ſchtin gab, als gehe man nur mit Widerſtreben auf] fehl, zu Hauſe zu bleiben und die Wahlen ihrem 
dieſelben ein. Schickſale zu überlaſſen. So kam en, tag keine 

einzige Amteperſon im Wahllokale anweſend war, 
um über die Wahlfreiheit zu wachen. Dagegen 
waren bei der Thüre deſſelben zehn (dendarmen pla⸗ 
et, mehr um die Wähler zu bedrohen, als um 
dieſelben zu ſchützen. In das Innere des MWakl- 
lokales hatte man, im Segenſatzt zu den Vorſchrif⸗ 
ten des Geſetzes, Nihtwärlen in großer Anzahl 
den Eiattitt geſtattet. Einige derſelben ſtürzten auf 
dret keuſwvative Wähler, traklürten dieſelt en mit 
Schlägen und warfen ſte daun vor den Augen 
des Polizelmeiſters bisauo. Nachdem ſolcherwelſe 
vie Wähler eingeſchüchteit worden waren, wurden 
die Thüren geſchloſſen und Wahlzektel mit den Nas 


Abonn ements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 


Der Preis der zweimal täglich er⸗ 


Die Redaktion. 


Dentſchiand. 
6 September. Der Minlſter der 
tztnal⸗ u. ſ. w. Angelegenheiten hat den Re⸗ 


rung bringen werden. 
— Jetzt wird amtlich angezeigt, daß durch 


or der Mariae-Artillerie, die Korvettenkapitäne 
och und Aſchmann zu Abihrllungs⸗Kom maa⸗ 
bii der 1. bezw. 2. Matroſen⸗Dlviſton, die 
petten⸗Kipitäne Schwarzloſe, Koch zu. Abthei⸗ 
ugs ſührern bei der 1., Korvetten Kapitän Klanſa 
Abtheilungeführer dei der 2. Werftpivtſton er⸗ 
find und daß Kapitän zur See von Werner 
u dem 1. Oltober der Stellung als Komman⸗ 
ut des Schiffen „Maro“ enthoben worden i. 


Muslaub 

Wien, 16. September. As Sofia wird 
der „Pol. Kore.“ unterm 7. d. geſchrieben: 

In den Kampfe, der gegenwärtig zwiſchen dem 
Fürſten Alexander und den ruſſſſchen Machthabern 
geführt wird, ſptelen nicht die geringſte Rolle jene 
zahlreichen bulgariſchen Abenteurtr, welche während 
der türkiſchen Herrſchaft zur Auswanderung genöthigt 
waren und ih in Ramä tien, Serbien und Ruß 
land niedregelaſſen haben. Dieſe Leute, welche in 
den Linden, wo fie lebten, von Auskunftamitteln 
der zweifelhaften Art zu leben genötzigt waren, 
baben daſelbſt eine große Firtigkelt in der Agitation 
erlangt und bilden 5 bt die Mejoriät der fıberalen men der offigiellen Kandidaten, Dragan Zankoff, 
Partei. Um ſie ſeigen Zwecken vienſbar zu machen Balabauoff, Pommraoff Geroff, R ish nen, 
und gegen den Fürſten zu verwenden, hat ihnen Stolmoff, VBulſchoff a Sanne, mai) der 
General Soboleff die Rückkehr zum Konſtitutonal s⸗ liberalen Pute angehörig, verthellt. n Wunder, 
mus ie Ausſicht geftelt, wofür fie fi ihrerſeits baß dirjeiben auch aus der Wahlurge als gewählt 
dadurch dankbar eewelſen, daß fie im Lande die bervorgingen. 

Härkten Verleumbungen gegen den Fürsten aus- London, 16. September. Ueber den Aufruhr 
freuen, während fe gleichzeitig für die Beneraſe in Kanton wird dem „Standard“ von ſeinem 


dem von der Reichs Admiralität über 
Schiffsbewe gungen erſtattetrn weucſlen Halb⸗ 


tion Bahig), Das Kanonenboot „Hyäne“ befand der Pforte an Rußland oder Frankreich ſelen abſo⸗ 
am 1. Junt in Apia (Poſiſtatton Sydney), lut unbegründet. Der Sultan ſei feſtent⸗ 
Kanonenboot „Jitis“ war am 26. Juli von ſchloſſen, zeitlebens ber deutſchen 
fin nach Chefoo geſegelt (Poſiſtation Hong: Politik fich anzuſchließen.“ Daß 6 


Korreſpond enten ia Honglong unterm 13. d. Mis. lung erflalieten Jabresberichte konnle mit Beftie⸗ 
berichtet: digung konſtatut werden, daß die im verfloſſenen 
„Ich bin ſoeben von Kanton zurückgelehrt, ws Vereinsjahre entwickelte Thätigkeit des Vereins hin⸗ 
ich die folgenden Mittheilungen über den Angriff ſichtlich der Aus breitung der Stenographle ſehr er ⸗ 
auf das europäiſche Stadtvlertel ſammelte: Seit der freulicht Reſultate geliefert hat, da es dem Verein 
Erſchleßung eine: Chineſen durch einen europälſchen wiederum gelungen iſt, durch Unterrichts⸗Kurſe eine 
Hafenwächter befindet fi die eingeborne Bevölkerung beträchtliche Anzahl von Perſonen mit der Steno⸗ 
von Kanton in einem Zuſtande hochgradiger Auf- graphie bekannt zu machen. Da der ſeitherige Vor⸗ 
regung. Die Meldungen über den Angriff der ſitzende, Herr Regierungs⸗Sekcetär Böticher, aus Ge⸗ 
Franzoſen auf Hue und über die von ihnen in ſundheitsrückſichten ſich gezwungen ſah, eine Wiever⸗ 
Tonkin erlittenen Niederlagen haben das vorherr⸗ wahl abzulehnen, wurde Herr Adolph Sell zum 
ſchende Gefühl noch weiter aufgeſtachelt, und wäh⸗Vorſitzenden, Herr Böttcher dagegen, in Anerkennung 
reud der letzten vierzehn Tage waren die Europäer] ſeiner dem Verein geleifieten Dienſte, zum Ehren⸗ 
in beſtändiger Angſt vor einem Ueberfalle des chine⸗Präſtdenten gewählt. Auch in dieſem Jahre ver- 
ſiſchen Mobs. Am Montag kam es zwiſchen einem anſtaltet der Verein Unterrichts⸗Kurſe in der ver ⸗ 
Portutzieſen, der als Dockwächter angeſtellt war, und einfachten Stolze ſchen Stenographie, welche von den 
einem Chineſen zum Streite. Die Beiden rangen meiſten Berliner Parlaments- Stenographen vertreten 
miteinander und der Chineſe fiel dabei von der Ha- und in den amtlichen Kurſen im preußiſchen Ab⸗ 
fenmauer in das Waſſer, wo er ertrank. Das geordnetenhauſe gelehrt wird. Die Kurſe werden 
Boot des britiſchen Dampfers „Hankow“ fiſchte die wie im Vorjahre von Herrn Wall geleitet und be⸗ 
Leiche auf und nahm dieſelbe ebenſo wie den Por- ginnt der erſte Unterrichts⸗Kurſus für Herren am 
tugieſen, der von einer erregten Volksmenge bedroht] Montag, den 1. Oktober, Abends 8 Uhr, in einem 
wurde, an Bord des Dampfers. Dies verſetzte dit] Klaſſenzimmer des Stadt⸗Gymnaſtums. Anmeldun⸗ 
Chineſen in Wuth; als der Dampfer weiter in den gen hierzu werden von Herrn Buchhändler Franz 
Fluß hinelefuhr, zündeten fie ſofort das Magazin] Wittenhagen, Breiteſtraße 7, entgegen genommen. 
im Hafen an und zogen dann nach dem europäi-] Das Honorgr für einen Kurſus beträgt nur M. 3. 
ſchen Quartier, welchem gegenüber der Haukow“ | Die Sitzungen des Vereins finden jeden Donnerſtag, 
vor Anker gegangen war. Das Voll erbrach die Abends 8 Uhr, im Reſtaurant des Hrn. Karl Däge, 
Thore der Auſtedluntz und drang lärmend in die- Breiteſtr. Nr. 24, ſtatt und iſt der Vorſtand des Ver⸗ 
ſelbe ein. Dies geſchah um 8 Uhr Morgens, zufeins in dieſer Zeit gerne bereit, jede gewünſchte 
einer Zeit, wo die dort wohnenden Europäer ihr] Auskunft über Stenographie zu erthellen. 
Morgenbad nahmen oder beim Frühſtück ſaßen. Eine — Von dem deutſchen Reichs fechtſchulen⸗Ver⸗ 
grenzenloſe Panik brach aus. Frauen und Kinder, band Stettin find nach dem uns vorliegenden 
viele nur halb angekleivtt, wurden durch die Dro- Kaſſenbericht für das Rechnungsſahr vom 1. Ja- 
dungen und Verwünſchungen ausſtoßende Volls⸗uuar 1882 bis 31. März 1883 an die deutſche 
menge hindurch auf den Dampfer gebracht. Reichsoberfechtſchule in Magdeburg 1614 Mark 73 
Der Pöbel begann dann zu plündern. Waa- Pf. abgeführt worden. Die von den Fechtſchulen 
renhauſer wurden aufgeſprengt und ausgeraubt, und verfolgte bumane Ider der Errichtung von deut⸗ 
ſchließlich mit Krroſin in Brand geſteckt. Die Menge ſchen Reichs-Waiſenhäuſern iſt der lebhafteſten Un⸗ 
begann dann an der Thüre des britiſchen Konfulats terſtützung wert und können wir nur dringend 
zu pochen. Der Konſul ließ die Flagge einziehen, wünſchen, daß ſich in Stettin recht viele neue Fecht⸗ 
und dies ſcheint den Mob mit einer heilſamen Angſt] ſchulen gründen und dem hieſigen Verband an⸗ 
sor den Folgen des Aufruhr erfüllt zu haben; das ſchließen mögen. Herr Kaufmann Rud. Dorſch⸗ 
Kouſulat wurde verlaſſen und das Werl der Plün-[feldt iſt Vorſitzender des hieſigen Verbands und 
derung und Zerſtörung an einer anderen Stelle zur Auslunftsertheilung bereit. 
fortgeſetzt. Der Konſul verſtändigte den Vizekönig — Nach der Bäder Statiſtik des „Reichs⸗ 
von den Vorfällen und telegraphirte nach Hongkong anzeiger“ waren bis zum 31. Auguſt in Ahlbeck 
um Hülfe. Die Trlegrapheulinie iſt jedoch Eigen⸗2115 Badegäste, ia Binz 982, in Crampas 897, 
thum der Chineſen, und die Beamten verweigerten in Deep 305, in Dievenow 2130, in Göhren 
— wie fie ſagten, auf Befehl des Viztlönigs — 702, ia Heringsdorf 5018, in Gr.⸗Horſt 259, 
die Abſendung der Depeſche. in Lohme 419, in Misdroy 5210, in Niendorf 
Als um 12 Uhr noch immer keine Hülfe lam 1300, in Prerow 566, in Putbus 2595, in 
und der Pösel mit dem Werke der Plündtrung nicht] Saßnitz 3000, in Swinemünde 3329, in Thieſſow 
aufhörte, griffen einige Kaufleute zu den Waffeu, 112, ia Zingſt 284 und in Zinnowitz 1453. 
um ihr Eigenthum zu vertheidigen. Neun Deutſche — Die von der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
und drei Engländer tröffacten das Beuer ; die Auf⸗ lung genchmigte Auſſtellung einer Laterne am Wege 
rührer ſchoſſen gleichfalls, ohne jedoch Jemanden zu nach Bellevue wird jetzt vollzogen, und zwar am 
treffen, während von den Chineſen fünf tobt auf] Kteuzungspunkte des Pferdebahnvammes mit dem 
dem Platze blieben und viele verwundet wurden. nach den Anlagen gelegten FIlleſenwege. Wie wir 
Diefer Kampf mochte eine halbe Stunde gedauert hören, ſoll demnächſt die ſchon früher erwähnte Po⸗ 
haben, als chineſiſche Truppen eintrafen, das Volk] Uzcivtrordnung erlaſſen werden, nach welcher fortan 
auseinandertrleben und die Anſiedlung befshten. das Betreten des Pferdebahnwetzes zwiſchen Biied- 
Am Dienſtag erſchien wieder eine erregte] richſtraße und Bellevue verbotta iſt und iſt Hiermit 
Bollsmenge und große Beſorgniſſe erfüllten die] die Aufſtellung der Laterne an bezelchneter Stelle in 
Europäer, da auf die chineſiſchen Truppen kein Verbindung zu bringen, da man als vann wieder 
Verlaß war. Glüdlicherweiſe enthielt ſich der Mob] den alten Weg allein benutzen wird. Füe die Be⸗ 
aller Thaͤtlichkelten, die andernfalls wahrſchtinlich] wohner der Bellevneſtraße und dle Beſucher des 
zur gänzlichen Zerſtörung der Anſiedlung geführt] dortigen Theaters iſt dieſes Verbot nicht gerade er- 
haben würden. Der zu dieſer Zeit herrſchende] freulich oder vortheilhaft und wird ſicher zu mancher 
Typhon verzögerte die Ankunft der Kanonenboote, Petition Beranlafjung geben. 
die erſt am Mittwoch kurz nach Mitternacht vor der — Der Knecht Wilh. Köpp aus Friedrich? 
Anſtedlung vor Anker gingen. Ihr Erſche'nen ſtelllef derf bei Dramburg, welcher in der chriſtlichen Her ⸗ 
fofort die Rehe ber. Jetzt find wieder alle Euro- bertze logirte, entfernte ſich vorgeſtern mit dem an⸗ 
päer in ihre Häuſer zurückgelehrt und in der An- geblichen Fleiſchergeſellen Nordt von dort und begab 
ſleblung lagern tauſend chineſiſche Soldaten. Die ſſich mit ihm nach den Anlagen. Nordt forderte 
britiſchen Kanonenbobte „Swift“ und „Espoir“, den K. auf, bei dem ſchönen Wetter mit ihm im 
das franzöſtſche Kanonenboot „Lulin“ und fünf cht⸗] Ireten zu nächtigen und Beide legten ſich auch vor 
neſiſche Kanonenboote liegen vor der Anſſedlung. dem neuen Thor nieder. Als Köpp geſtern Mor- 
In Kanton ſelbſt herrſcht aber noch immer große] gen erwachte, war Nordt verſchwunden; derſelbe 
Aufregung. Auf allen Mauerecken flad Plakate hatte aber auch die ſilberne Uhr des K. (auf dem 
angeſchlagen, welche das Voll feiner patriotiſchen Zifferblatt der Name Hartmann — Dramburg ein⸗ 
Haltung wegen beloben und auffordern, das nächſie gravitt) im Werthe von circa 25 Mark und ein 
Mal „die europätſchen Teufel und Allee, was ihnen Portemonnale deſſelben mit circa 3 Mark Juhalt 
gehört, zu vernichten“. entwendet 
Alle Konſuln betrachten die Lage als eine ſehr — Am Sonnabend wurde auf dem Filedrich⸗ 
bedenkliche und bezeichnen die Zukunſt der europäl⸗Iſchen Neubau in der König⸗Aldertſtraße einem Schloſ⸗ 
ſchen Kolonie als eine außerordentlich trübe. Die ſergeſellen elne ſüberne Cylinderuhr mit Sekunden 
Europäer ſtehen mit der eingeborenen Bevölkerung zeiger im Werthe von 15 M. geſtohlen. 
fo gut wie auf dem Kriegsfuße, und für lauge Paſewalk, 18. September. Gegenwärtig iſt 
hinaus werden in Kanton Kriegeſchiffe zum Schuhe in unferer Stadt der Seneralſtab des Garde Korps 
der Fremden unterhalten werden müſſen. Von den einquartiert. Derſelbe beſieht aus einem General, 
miebergebrannten Waarenhäuſern find zehn eugliſch, Geueral-Lleutenant von Schlichting, und 25 Off 
seh deutſch und je eines frauzöſiſch und amerika⸗ zieren aller Grade und Truppengattungen, ſowie 
niſch; dier Wohnhäuser (wel englijches, eine deut- verſchledenen Unteroffigteren und Pferdepſlegern mit 
ſches und eins framöſſſchee Elgenthun) wurden ge- noch 31 Mann. Dir Generalſtab befindet ih auf 
plündert. Die Konſuln haben eine gemeinſame Note einer Reloguoezlrungereiſt von Peulun aus, wo das 
an den Dizrlönig gerichtet, in welcher ſie ihn für dieejahrtge Garbe⸗Korps⸗Manöver beendet worden 
die lezten Vorkommntſſe verantwortlich erllären, daf iſt, nach Brüſſow, Paſewalk, Strasburg i. Um. bis 
er jo lange yögerte, Hülfe zu ſenden und dem Trei- nach Stralſund, von wo aus die Rüdrelſe nach 
ben ein Ende zu machen. Er hat darauf nicht er⸗ Berlin mit der Eſtubabn ſtattſinden wird. Nach 
widert, ſoll fi jedoch ſehr beunruhigt fühlen, da Auelaſſungen einiger Offiziere des Stabes wird 
nicht vorauszuſehea it, in welchem Lichte die katſer⸗ nämlich beabsichtigt, das zu relognoszirende Terrain 
liche Regierung den Vorfall betrachten wird. Die im kürſtigen Jahre zu einem Korpe-Manöver zu 
chineſiſchen Diener in der europäischen Auſiedlung benutzen. 
erwieſen ſich äußerſt treu und bewahrten eine aus⸗ Demmin, 16. September. Geſtern, Sonn- 
gezeichnete Haltung; mit Gefahr ihres Lebens ret; abend, fand im Knuſt'ſchen Hotel hier eine Kon⸗ 
teten fie einen großen Theil des Eigenthums ihrer] ferenz zur Beſprechung über den Bau einer von 
Herren. Drei Chineſen wurden im Alte der Plün- Grelſewald über Lolßp und Demmin an die meck⸗ 
derung ergriffen, und ſie befinden ſich jetzt gleich lenburgiſche Irledrich⸗Franz⸗Bahn führenden Eiſenbahn 
dem Borlugleſen, welcher die unmittelbare Urſache ſtatt. Es bethelligten ſich an biefer Konferenz als 
des Krawalle war, in dem Gefängniſſe des eng ⸗ Vertreter der Kreiſt Demmin, Grimmen und Ordfe- 
liſchen Konſulats in ſichtrem Gewahrſam.- wald die Herren Landräthe von Müffling, Dr. von 
Hagenow und Graf Behr. Als Vertreter der be⸗ 
treffenden Städte waren erſchirnen die Herren Bür⸗ 


Per 


Provinzielles. 
Stettin, 19. September. ö 
hielt der bleſige ſtenographiſche Verein (Syſtem Neu- Dr. Schulze; von Demmin 


Loitz Palm und Stadtverord ns ten⸗Vorſteher Deler, 
von Stavenhagen Dr. Schultetus, Senator Ried 
und Stadiſprecher Riſch, von Malchin Hofrath 
Schultetus und Senator Rohde. 
ten der Konferenz noch bei Rittmeiſter Maaß Kentz⸗ 
lin und Rittergutsbeſitzer Wahnſchafft Rottmanus⸗ 
hagen. 
Demmin, und als Protokollſährer fungirte Syndikus 
Steffenhagen⸗Demmin. 
nächſt über die Frage eröffnet, in welcher Richtung 
die Eiſenbahn gebaut werden und von wem die 
Koſten zu den erforderlichen Vorarbeiten getragen 


Außerdem wohn⸗ 


Den Vorſitz führte Landrath von Müffling- 


Die Debatten wurden zu⸗ 


werden ſollen. Die beiden Herren aus Grelſswald 
traten für das Peoftkt Greifswald — Jarmen — 
Sterufeld ein, dagegen ſprach Bürgermelſter Dr. 
Schultetus⸗Stavenhagen und legte in überzeugender 
Weiſe dar, daß feine Stadt ſich nur für die den 
Kreis Demmin durchſchneidende direkte Linie Staven- 
hagen — Demmin intereſſire, und daß er einen An- 
ſchluß en Station Sterufeld verwerfen müſſe. Auch 
die Herren Syndilus Steffenhagen und Rittmeiſter 
Maaß-Kentzlin legten die großen Schattenſeiten einer 
Linie Greifswald — Sternfeld dar. Hierauf erklärten 
die Bertreter der Stadt Greifswald, daß fie eine 
Beihülſe zu den Vorarbeiten der Linie Grelfswald — 
Loitz — Demmin— Stavenhagen ablehnen müßten; die 
Vertreter der Städte Demmin und Stavenhagen 
dagegen beſchloſſen, die Vorarbeiten zu einer von 
Demmin ausgehenden und bel Stavenhagen in die 
Frledrich-Franz Bahn einmündenden Bahn durch den 
Bauunternehmer Bachſtein in Berlin beſchaffen zu 
laſſen und nach Fertigſtellung der Vorarbelten und 
des Koſtenanſchlages in weitere Berathung zu treten. 
Nach Beendigung der Konferenz fand ein gemein- 
ſchaftliches Diner im Knuſb'ſchen Hotel ſtatt. 


Run und Siteratur. 

Neapel und ſeine Umgebung, geſchildert von 
Rub. Kleinpaul. Mit ca. 150 Iduſtratlonen. In 
15 Heften & 1 Mark. Leipzig, Schmidt und 
Günther. 

Das 1. Heft dieſes neuen Pracht werkes in der 
belannten eleganten Ausſtattung, wie die von der 
genannten Firma herausgegebenen Werle über In⸗ 
dien, Amerika, Rom ꝛc., liegt uns vor und freuen 
wir uns, eine jo treffliche Schilderung des Para⸗ 
dieſes von Europa, gleich ausgezeichnet im Bild, wie 
im Wort, unſeren Leſern empfehlen zu lönnen. Wir 
werden ſpäter ausführlich auf dieſes ſchöne Werl 
zurückkommen und bemerlen nur, daß neben der 
Stadt Neapel mit ihren Promenaden und dem an 
Kunſtſchätzen reichen Muſeum, alle bekannten Orte 
und Punlte der herrlichen Umgegend, wie der Biſuv, 
Pomptii, Sorrento, die lieblichen Jaſeln Capri und 
Jechia mit dem ſo ſchrecklich heimgeſuchten Caſa⸗ 
micclola, und wie fie alle heißen — in Wort und 
Bild vorgeführt werben. 11971 

Lexikon der bildenden Künſte von Dr. H. 
A. Müller. Siebzehn Lieferungen in Oktav à 50 
Pf., mit 480 Abbildungen. Leipzig 1883. Bi- 
bliographiſches Inſtitut. 

Das Buch, welches uns ſeither gefehlt hat und 
ſicherlich vielen Jüngern der Kunſt, Kunſthandwer⸗ 
kern und Kunſtfteunden hochwillkommen frin wirb. 
Denn das Bedürfniß, auf dem Gebiet der Kunſt fo 
weit heimiſch zu ſein, um Kuuſtwerke begrelfen, 
Künſtler verſtehen, in den Kunſtdenkmälern vergan- 
gener Zeiten ſich zurechtſinden und die Leiſtungen der 
Gegenwart vergleichen, im großen und ganzen der 
gewaltigen und für die Zulunft vielverſprechenden 
Kunſibewegung unſerer Zeit folgen zu können, — 
dies Bedürfniß tritt heute mehr als je an jeden 
heran, und ihm ſucht obiges Werk zu begegnen. 

In einem handlichen Band, in pralllſcher, leicht 
findbarer Form und in gemeinverſtändlicher Sprache 
ertzeilt es Auskunft und Belehrung über das ganze 
Gebiet der bildenden Künſte: Techn k und Geſchichte 
der Baukunſt, Bildnerei, Malerei und alle Zweige 
des Kunſigewerbes und der graphiſchen Kunſt, auch 
alle bedeutenden Künſtler, Kunſtſtätten und Kunſt⸗ 
werke ; es erläutert alle Stylgattungen und techni⸗ 
ſchen Ausdrücke, veranſchaulicht in einem halben Tau⸗ 
ſend Abbildungen alle Style, Ornamente und zahl⸗ 
reiche Kunſtwerke der antiken und modernen Archt⸗ 
tiltur und Plaſtik und verwelſt endlich fets auf dit 
neueſte kunſtwiſſenſchaftliche Literatur, 

Wir freuen uns des Werks aufrichtig, denn 
fein Zweck iſt ein hervorragend nützlicher, und ſchon 
der vorliegende Anfang läßt erkennen, daß der ale 
Kuuſthiſtorlker und Kritiler belangte Verfaſſer es 
vorzüglich verſtanden hat, ſeine Aufgabe zu löſen: 
mit dem Lexllon der bildenden Künſte wird ein für 
weite Kreife geeignetes Lehr⸗ und Nachſchlagebuch 
gegeben. Der billige Preis und die bequtme Er⸗ 
ſcheinungeweiſe in wöchentlichen Lieferungen à 50 
Pf. erleichtern die Anſchaffung. 11981 

Das „Deutſche Theater“ wird, wie nuumehr 
endgültig feſtgeſtellt if, am 29. d. Mis. eröffnet 
werben. 


Vermiſchtes. 

— CTreffende Abfertigung.) In einer Ge⸗ 
ſellſchaft unterhielt man ſich mit Raͤthſellsſen. Ein 
junger, von ſich ſelbſt eingenommener Here gab einer 
neben ihm fipenden Dame, als ihn die Relhe traf, 
folgendes Räthjel auf: „Was für ein Unterschied 
iſt zwiſchen einer Dame und einem Spiegel ?“ Die 
Dame bekannte in aller Beſcheidenheit, die Löſung 
dieſer Frage nicht zu kennen. Da ſagte der Auf- 
geblaſene: „Ein Spiegel reflektirt, ohne zu ſprechen, 


— (Eine Schule in Algler.) In einer Riiſe⸗ 
ſchilderung über Algerien erzählt ein Relſender im 
„Schw. M.“ : Einmal hatte ich (in Algier) Gele ⸗ 
genheit, eine arabiſche Schule wenigſtene von Außen 
zu betrachten und das war mir höͤchſt intereſſant. 
Die andere Schule, welche ich betrat, war ſchon zu 
ſehr franzöſtſch und bot deshalb des Charakteriſtiſch en 
zu wenig, obwohl Araber- und Negermädchen die 
Schülerinnen waren. Oft hatte ich ſchon vorher 
beim Vorübergehen an den Häuſern der erſtgenann⸗ 
ten Schule wildes Geſchrei vernommen und hoͤrte, 
das ſei eine Juden ⸗ oder Koranſchule. In der 
Nähe der Kasbah if ein Erdgeſchoß, wo eine Schule 
letzterer Art ſich befindet. Ich ſah die folgende 
Szene. In der Mitte des Saales ſtaud ein Ka⸗ 
theder, von einer Umzäunung umgeben. Hier thront 
der Lehrer, mit einem gewaltigen Bambusrohre be⸗ 
waffnet. Jeder Schüler, es handelt ſich nur ru 
Kaaben, ſaß einzeln und lernte feine Lektion. Jeder 
kam der Reihe nach zum Lehrer und ſagte ſie auf. 
Wehe dem Armen, der das wicht konnte! Er wurde 
nicht etma mit dem Bambusrohre geſchlagen, ſon⸗ 
dern mit den Fäuſten vor die Bruſt geſtoßen, daß 
er heulend zu Boden ſiel. Im Hlatergrunde aber 
Tritt mit einem ähnlichen Bambusrohr ein Junge 


gravttätiſch auf und ab, um einſtwellen Aufſicht zu 


führen. Bei dem geringſten Lachen der jungen 
Schaar hieb er unbarmherzig über die Köpfe. Wei⸗ 
ter voran ſaßen dazwiſchen in eine: Vertiefung einige 
ältere Männer, die ebenfalls noch den Koran lern⸗ 
ten, und zwar mit großem Elfer. 

— (Ein Unglück.) Ale eines Tages die Frage 
erörtert wurde, ob es wirllich Unglüd bedente, wenn 
dreizehn an einene Tiſche jäßen, erwiederte Dr. Kiſch⸗ 
nier: „Allerdings bedeutet es Unglück, aber nur in 
einem Fall, wenn nämſich blos für zwölf gekocht iſt.“ 

— (Die dumme Elſa.) „Aber, Mama, wle 
dumm von der Elſa, Lohengrin zu fragen, wer er 
i. Sie hätte ja nur auf dem Theaterzeltel nach ⸗ 
ſehen brauchen!“ 


— (Kellaer-Mimil.) „Vor Allem,“ inſtruirte 


der Wirth feinen neuen Kelluerjungen, „ſchreten Sie 


nicht durch den ganzen Saal, wenn Sit einem Gaſt 
etwas zu melden haben!“ Nach einer Weile ſieht 
der Reſtaurateur zu Seinem Eatfepen, den Kellner 
am Buffet ſtehend, den Kopf ſchütteln und dabei 
einem Gaßt die Zunge in ihrer vollen Länge aus⸗ 
ſtcecken. „Was fällt Ihnen denn ein, Menſch ? 
Sind Sie verrückt?“ ꝛuft wüthend der Gaſtwirtz. 
„Bewahre! Ich wollte blos dem Herru da hinten, 
wo ich nicht durchlommen laun, mitthellen: „Kalbs⸗ 
zunge is nich mehr!“ 
Telegraphiſche Depefchen. 

Potsdam, 18. September. Der königliche 
Polizelpräſtdent v. Engelcken iſt heute früh geſtorben. 

Freiburg, 18. September. Die 56. Ber- 
ſammlung deutſcher Naturforſcher iſt beute durch 
Proſeſſor Ciaus eröffatt worden. Von auswärts 


waren etva 600 Perſonen auweſend. Die nächſle 
Berfammlung sell im Jahre 1884 u Nagbesatg 


ſtattfinden. 

Kopenhagen, 18. September. Der Aufent⸗ 
halt des Katſers und der Kaiferin von Rußland iſt 
bis zum 29. September verlängert worden. Da⸗ 
durch iſt die Zuſammenkunft des Zaren mit dem 
deutſchen Kalſer wieder wahrſchelulicher geworden. 
Der Prinz von Wales wird am Montag oder Dien ⸗ 
ſtag hier eintreffen. Der biefige deutſche Geſandte, 
Gehelmrath von Philippeborn, iſt wieder ange ⸗ 
kommen. 


Die italteniſche Reglerung kauft in neuerer 
Zeit beveutende Quantitäten däniſcher Pferde für die 


Ar met. 

Kopenhagen, 18. September. Gladstone hat 
mit ſeiner Jacht „Pembroke Caſtle“ heute Nach⸗ 
mittag Kopenhagen in nördlicher Richtung wieder 
verlaſſen. 

Paris, 18. September. Eine dem Masine- 
miniſter aus Hanol zugegangene Depeſcht ſagt, daß 
die angelündigte Ankunft von Verſtärkungen mit Be⸗ 
friedigung aufgesommen und daß General Bon 
in beſonderer Miſſion verſchickt worden ſel. Der 
Marinemintiter hat Hlerasf fofort nach Hongkong 
und Saigun telegraphirt und über die Abrilſe des 
Genecals Bouet ausführliche Informationen verlangt. 

Die der Marine-Infanterlt entaommenen Ver- 
ſtärtungen für Tonkin find in den letzten Tagen ab⸗ 
gegangen. Zwei Batalllone eingeborener Ttraiſleurs 
und eis Bataillon der Fremdenlegion, welche der 


afrikaniſchea Armee eatnommen wurden, werden un- 
verzüglich nachfolgen. Die Effeltloſtärke des Expe⸗ 
ditlonskorps erceicht damit tine die geforderte Stärke is 

* 


überſchreitende Ziffer. 


London, 18. September. Das „Reuter'ſche 


Bureau“ läßt ſich aus New york melden, der Minifiee 
des Auswärtigen von Hawali habe nach London, 5 
Paris und Waſhington einen Peoteſt gegen Beſiß⸗ 
ergrelſung ſeitens fremder Mächte im Gebiete des 


ſtillen Oceans geſandt. 

London, 18. September. 
O'Donnell, welcher Ende Juli d. J. den Kronzeu⸗ 
gen Caray umwelt der Capſiadt an Bord eines 
Schlffes ermordete, wurde heute Nachmittag, unt den 
Formalitaten nachzukommen, die der Verwelſung eines 


Angellagten vor einen Aſſtſengerichtshof vorauszu- 


gehen habta, vor das Polizeigericht in Bowſirett 
geſtellt. Auf den Anteag des Staatsprokurators 
wurde die Verhandlung vor dem Polizelgerichte 
wegen Abweſenheit mehrerer Zeugen auf acht Tage 
vertagt. 

Petersburg, 18. September. Miniſter Graf 


und die Damen ſprechen, ohne zu reſlelllren. Durch | Tolfioi iſt heute von ſeinem Urlaube zurückgekehrt 
elne ſolche Ungezogenheit verletzt, fragte nun ſpitztg und hat vie Leltung des Miniſteriums des Innern 


die Angeredete: 


Am 6. d. Mie. germeiſter von Gieiſswald Hellfitz und Syndikas ein Unterſchted iſt zwiſchen einem Spiegel und Ih⸗ 
Haupiner und Eyn- nen ? 


— „Das weiß ich nicht.“ — „Nun, ſo 


„Sagen Sie mir nun: was für; wiever übernommen. 


Petersburg, 18. September. Der Kaiſer 


bat mittelſt äußerſt hultvollen Exlaſſes vom 5, d. 


Stolz) feine ditejährige ordentliche General-Ber- ditus Steffen bagen, daun Stadtverorbneten-Workcher merken Sie ts ſich: Ein Spiegel iſt geſchliffen, Sie M. dem Krlegsminiſter Wannowely ven Altxander⸗ 
ſamwlung ab. 


In dem in dirſer Gentrol⸗Vuſamm- "Korfu! Rudeleby und Stadtoen 


ordneter Heiſe, von 


aber find ungeſchliffen.“ 


Newely-Orden verliehen. 


Der Irländer 


| 


bie Lündſſuth. 
Ro MaR 


von 
Ewald Aurast König, 


Nach uns 
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Thränen entſtroͤmten ihren Augen, ſie wollte bie 
Hand des alten Herrn an ihre Lippen ziehen, aber 
Carlſen zog fe an ſich und hauchte in tiefer Be⸗ 
wegung einen Kuß auf ihre Stirn. 

Auch Ellen war bewezt, fie ſchlaug ihren Arm 
um die Taille Helene's und röthigte ße, wieder 
Platz zu nehmen. 

„So dürfen Sie unſer Haus nicht verlaſſen“, 
“ fügte e, einen ſcherzenden Ton anſchlagend, „mit 
helteter Miene müſſen Sie hinaustreten, ſonſt 
Llauben die Leute am Ende, Sie hätten hier bittere 
- Erfahrungen gemacht. Ich will ein Glas Wein für 
Sie kommen laſſen —“ 

Dein, nein“, bat Helene raſch, durch Thränen 
ſbachelnd, „geben Sie ſich keine Mühe, «3 iſt ja 
unt freudige Erregung, und zudem darf ich auch 
itzt keinen Wein trinlen, ich bin's nicht gewöhnt. 
Sie find jo gut, fo menſchenfreundlich, ich weiß 
garnicht, wie ich Ihnen danken ſoll 
Sie können es“, erwiderte Ellen. 

„In welcher Weiſe?“ 

1 „Kommen Sie recht oft zu mir, wollen Sie? 
Sie haben gewiß dann und wann ein Stündchen, 
das Sie gerne verplaudern möchten, und Sie dürfen 
auch nicht jeden Tag unausgeſetzt arbeiten, wenn 
Sie Ihre Geſundheit nicht ruiniren wollen.“ 


hoben, ein wehmüthiger Zug umzuckte ihre Lippen. 
| „Ich arbeite gerne, und was man freudig thut, 
das kann der Geſundheit ſicherlich nicht ſchaden“, 
erwiderte fie lächelnd, indem fle mit einem warmen 
Händedruck von Ellen Abſchied nahm, „aber ich 
werde mich doch wohl Ihrer gütigen Erlaubniß 
erinnern und dann auch fo frei ſein, von ihr Ge⸗ 
brauch zu machen. Leben Sie wohl und Gott 
vergelte Ihnen alles das Gute, was Sie an uns 
gethan haben.“ 


Bob begleitete fle durch den Garten und 
Gitterthor hinter ihr zu. 


Die große Beliebtheit, welche ſich die „Berliner 
ug“ mit ihrem prächtigen Unterhaltungsblatt 
„Deutſches Heim“ und der „Gerichtslaube“ erfreut, 
wird am beſten dadurch bewieſen, daß die Auflage be⸗ 
reits die Zahl von 30,000 überichrüten hat, und täg⸗ 
lich immer noch im Steigen iſt. Wegen ihrer entſchieden 
ſinnigen Haltung iſt ſie in Berlin jetzt die geleſenſte 
eitung geworden, beim Arbeiter, wie bei dem Beamten, 
in den Werkſtätten, Fabriken und Bureaux hat die 


pro Quartal. 


| Wörien:Wericht. 
Btelttix, 18. September. Weiter: regnig. Lem 
. 14 R. Barom. 28° 5". Wind NW. 
Wetzen niedriger, per 1000 Kelgr. foto gelb. u. weiß 
75-194, neuer 170—186 bez., ber Sehiember-Dftoher 
186,5 B., ber Ottober⸗Noveriber 186,5 bez., her . 
Mai 196-197 bez. 
agen wenig verändert, per 1000 Felge. loro in. 
145.—150, neuer 120 —148, per Sepleutber⸗Uktoder 
445,5 —140,5 bez., der Oktober⸗Noveniber 146—147— 
„5 bez., per November- December 147,5 —148 bez. 
. . bez. 
} e Schwer verkäuflich, per 1000 Star. loko Oderbr. 
u. Märk. 124 — 132, feine Brau- 148—158, 
er ruhig, per 1000 Kigr. ins alter 138—148 
bez. neuer 126—1834 bez. 
Wimerrübſen matt, ver 10% Flgr. Joko 290— 308 
dope 
aps per gr. loko 280.—810jdez., gering. 
0 200 ides., gering 


J. 
MEHBT ſtill, per 100 Kigr. loto ohne Faß bel Kl. 
„ ber Septemder⸗ 

Oktober 65,75 B., ver Upril⸗Mai 66,5 B. * 
Spiritus wenig verändert, per 10,000 Bier % Info 
ohne Faß 51,7 bez. per Sebtemmber 51,7 bez., per Sey⸗ 
teuber-Oſtoper 50,9 B. u. G., der Oktober November 
499 8. u. G., ver November⸗Dezemper 48,8 bez, per 
N Be 1 bez., per April-Mat 50,350 


gr. Into 850-845 tr bez 


rcktionsbezirkBerlin. 
n Zum Beſuch der 
Hygiene⸗Ausſtellung 


in Berlin 
werden 


Axtra-Retourbillets 
Atägiger Gültigkeit zum letzten Male 
am 21. September d. J. 
a in 
Pom. für 13,60 44 in II., 9,10 % in III. Maffe, 
N 11,60 46 in II., 7,80 4 in III. Klaſſe, 
10,80 4 in II., 7,20 A in III. Klaſſe, 
9,00 46 in II., 6,00 46 in III. Klafſe, 
5,40 % in II., 3,60 % in II. Klaſſe, 
3,60 4 in II., 2,40 4 in III. Klafſe, 
2,80 4 iu II., 1,80 46 in II. Klaſſe, 
1,80 „6 in II. 1,20 % in III. Klaſſe 


lauft 

Die Finfahrt muſt am 21. Se 

„ gaht kann nach Wahl der . 
September d. J. mit allen fahrplanmäßigen 

Eigen — Courirzige ausgenommen — zurück⸗ 

werden, { 

tur ech 


hahn⸗Di 


* 


5 


Li, 
illets der Bir 


— 


lin zur Abſtempelung vor 
ttin, den 3. September 
Königliches Eiſenbahn⸗ 


Nalin Stein 
Berlin⸗Stettin. 


* 


Helene hatte ihre Thränen getrocknet und ſich er⸗ 


rt ist uicht ge⸗ 


aufen. Off 
Dl, Schulzenſtr. 9, erketen. 


Trotz der Friude, die ihr Inneres durchſirömte, meine Briefe unerbrochen zurückgehen laſſen. und Sie mich zu verl 


zeigte ihr ſchönes Antlitz doch einen ernſten, nach⸗ 
denklichen Austrud, und die gerötheten Augen be- 
kundeten nur zu deutlich, daß ſte geweint hatte. 

Als Fe die Villa verließ, blieb ein junger, ele⸗ 
gant gekleldeter Stutzer, der eben vorbeiſchreiten 
wollte, ſtehen, und warf durch ſein Monocle einen 
erſtaunten Blick auf das Mädchen. 

Im nächſten Augenblick war er an ihrer Seite 
und lachte ſpöttiſch, als ſie in ſichtbarer Beſtürzung 
ſtehen blieb. 


ich würde Sie längſt beſucht haben, wenn ich Ihre 
neue Wobnung hälte erfahren können, deshalb ſegne 
ich den Zuſal, der Sie mir heute in den Weg 
führt. Ich vermuthe, Sie find ausgegangen, um 
Arbeit zu ſuchen, indeſſen ſcheinen Sie in jener 
Villa kein Glück gehabt zu haben. Lieber Himmel, 
weshalb wollen Sie ſich immer noch neuen Demü⸗ 
thigungen ausſetzen? Weshalb die ſchönen Augen 
mit der häßlichen Arbeit verderben? Mein Vater 
behauptet zwar, es thue ihm leid, daß Sie nicht 


„Ich werde Sie eine Strecke begleiten“, ſagtef mehr für ihn arbeiteten —“ 


er lakoniſch, und es lag etwas Befeblendes in 


„Und wer trägt die Schuld daran?“ unterbrach 


ſeinem Tone. „Wollen Sie noch immer nicht Ver⸗ ſie ihn empört. 


nunſt annehmen, Helene ? Ihr Eigenflin wird Sie 
und Ihre Mutter zu Grunde richten. Sie bereuen 
dann zu ſpät, daß Sie meinen Vorſchlag nicht an⸗ 
genommen haben.“ 

Die Gluth der Entrüſtung übergoß das Antlitz 
des Mädchens, ein Zornesblitz traf ihn aus ihren 
dunllen Augen. 

„Wollen Sie wirklich jo unverſchämt fein, dieſen 
Vorſchlag zu wiederholen k“ fragte fie mit bebender 
Stimme. 

„Baß, ich finde darin nichts Unverſchämtes“, 
erwiderte er achſelzuckend. „Nehmen Sie doch die 
Berhältniffe, wie fie ſind! Ich liebe Sie, ich will 
Ihr Sklave fein, Sie jolen Alles haben, was Site 
begehren, eine Loge im Theater, Cqulpage, eine 
ſchane Wohnung, wir haben's ja meine Mittel er⸗ 
lauben mir dieſe Ausgaben.“ 

„Wollen Sie mich zwingen, die Leute, die uns 
begegnen, um Schutz gegen Sie zu bitten?“ 

„Thun Sie es nicht, denn es iſt keine Urſache 
zu dieſer Bitte vorhanden, die Leute würden fie 
merkwürdig finden und darüber ſpotten. Ich würde 
ihnen einfach ſagen, ich habe Sie auf ein Un⸗ 
treue ertappt und mache Ihnen nur Vorwürſe dar 
über, dann wollen wir abwarten, wem die Leute 
Glauben ſchen'en.“ 

„Sie ſind ein Elender!“ 

„Bewahre, mein ſchencs Kind, ich will Sie ja 
reich und glädich machen und mich zugleich Ihrer 
kranlen, darbenden Mutter annehmen. Ich bin nun 


nädigen Eigenſun nicht begrelfen kann Sie haben 


ſchieden freiſinnige f 
— Ber liner 


Deutſche 


Jnſertionspreis 10 Pfg. 


Haupt- Expedition SW., 


Zu den beliebteſten und verbrelteſten Zeitungen gehört unſtreitig die ent: 


„Ich, das leugne ich leineswegs, ich will Sie 
zwingen, das Glück anzunehmen, das ich Ihnen zu 
Füßen lege, ich weiß, daß Sie mir ſpäter dafür 
danken werden. Sie brauchen nur ein Wort zu 
ſagen, dann hat alle Noth für Sie ein Ende —* 

„Mein Herr, Sie find ein Schurke!“ fiel fie ihm 
abermals in die Rede, und wenn ihr Blick eine ver⸗ 
nichtende Kraft beſeſſen hätte, fo würde er den 
Stutzer niedergeſchmettert und getödtet haben „Wenn 
Sie keine Achtung vor ſich ſelbſt haben, fo nehmen 
Sie wenigſtens Rücksicht auf die Ehre eines unbe⸗ 
ſcholtenen, wehrloſen Mädchens, das Sie in der 
niedrigſten Weiſe beſchimpfen.“ 

„Pah, Sie nehmen das Alles zu tragiſch“, er⸗ 
widerte er mit unerſchütterlichem Glelchmuth, „Ste 
können den Lauf der Dinge nicht ändern, liebes 
Kind. Wenn Sie von Nüdfihten reden wollen, 
jo mache ich Sie darauf aufmcekſam, daß auch 
Ste Rückſichten zu nehmen haben und zwar 
auf die kümmerlichen Verhältniſſe, in denen Ihre 
Mutter ſich befindet.“ 

Helene konnte ihrer Entrüſtung und ihrem Zorn 
nicht mehr gebieten, ſie hatte ſich ſchon entſchloſſen, 
den Erſten, Beſten anzureden, der ihnen begegnete, 
aber zuvor wollte ſie ihrem Begleiter beweiſen, daß 
er nicht mehr hoffen durfte, an ihrer Noth einen 
Verbündeten zu haben. 

„Dieſe kümmerlichen Verhältniſſe beſtehen nun 
nicht mehr,“ ſagte ſie mit ſcharſer Betonung, „Herr 


Sie eilte hinaus, ohne eine Antwort abzuwarten; einmal vernarrt in Sie, und ich habe Ihnen ſchon Joon Carlſen, der Beſſtzer jener Villa, hat mir 
ſchloß das oft gejagt, daß ich Ihre Bedenken und Ihren hart⸗ Arbeit genug gegeben, daß ich der Zukunft ohne 


Sorge entgegenſsauen kann. Und nun erſuche ich 


Zeitung 


mit den beiden Gratisbeilagen 
8 Heim — Gerichtslaube. 


Abonnement für alle 3 Blätter 


pro Quartal M. 4,50 bei jedem Postamt. 


Ituck-Auflage 31,000. 


Berlin, Kochstrasse 23. 


ſpannender Reiſebilder aus Amerika 
Recht des Abdrucks die National⸗Ze 
beliebten Schriftſtellers in keinem anderen B 
Im erzählenden Theile werden 


„Grönland“, Roman von Wilhelm Jensen, 


lichen Zuſtände ihr Augenmerk richten, daneben 
berichte u. ſ. w. enthalten. 


Eine weitere Bereicherung hat die Nati o 


tereſſen des Publilums gewidmet. 


ſchiedenſten Richtungen 


O eſter 


N) | 


* 


I 


ter Nähe Stettins iſt pre 


ferten unter V. P. in 


D 


de Nütional⸗Zeitung 
Bringt in nächten Ouattal aus der cher von PMI Lindau . a 


Hass Hopfen: „Brennende Liebe“ veröffentlichen, auf die 


Außer dem feiner gediegenen, belehrenden wie unterhaltenden Original⸗Artikel i 
wegen allſeitig anerkannten (üßlichen feuilleton wird die jeit einer Reihe von Monaten erſcheinende 


Sonntags⸗Beilage nach wie vor auf die Erſcheinungen des ſozialen 


Lebens die Fortſchritte und Erfahrungen der Technik und die landwirthſchaft⸗ 


Verlooſungsliſte aner msioosseren @ietten eratten, wage all w I H entric ade 


zweite Beilage der Sonnabend-Abendnummer erſcheint. 


Ebenſo unabhängig der politiſche Theil der National⸗Zeitung die freiſinnigen 
Beſtrebungen in Staat, Kirche und S 
ſo iſt auch der ſorgſam gepflegte Handelstheil jedem Sonderintereſſe verſchloſſen und nur 


Die Reichhaltigkeit und Vorzüglichkeit der Verbindungen, die 
Schnelligkeit der Berichterſtattung ſetzen die National⸗Zeitung in den 
Stand, al leu berechtigten Anforderungen des Publikums zu entſprechen. N 
Allen Zeitungsleſern, welche die Lektüre eines nach den ver⸗ 

hin unterrichtenden 
lattes ſuchen, ſei die National⸗Zeitung beſtens empfohlen. 
Man abonnirt bei allen Poſt⸗Anſtalten des Deutſchen Reichs und | 
reichs zum Preiſe von 9 % pro Quartal, in Berlin bei der 


Eisenfreier Lithion- und Bor-Säuerling 


20 


meinste dlißtetisehen Wasser, vorzüglieh gegen 
Affektionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Speelſleum gegen 

&ieht-, Blasen- und Nlerenleiden. 8 
Käuflich in Mitneralwasserhandlungen und den meisten Apotheken. 5 


Salvator-Ouellen-Dire 


res Kolenjawagren⸗ u. Deſtillations⸗Ge⸗ 
verth zu ver 
der Expedition d. 


deren alleiniges und ausſchließliches 
itung ſich vorbehalten hat, ſo daß die Artikel des 
latte erſcheinen werden. 

wir zunächſt die neueſte Schöpfung von 


folgen wird. 


aber auch Reiſebeſchreibungen, Mode⸗ 


nal⸗Zeitung durch die voliftändige 


chu le in ſachlicher und maßvoller Weiſe vertritt, 
en In⸗ 


und unterhaltenden 


Expedition der National⸗Zeitung. 


Or. 


katarrhalische 


Fa — 


Eperies. 


2 5 „Rittergüter jeder Größe, Hotels, 
5 15 Gaſthoͤfe, Mühlen ꝛc. ſucht fer 
zahlungsfähige Käufer 
F. Haunsehiid, Berlin, Andreasplatz 2. 
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1 
aſſen, wenn Sie mich nicht zwingen 
wollen — 

„Bitte, Sie werden mir freundlichſt geftatten, daß 
ich Ihnen zu dieſem Glücksfall gratulire“, unterbrach 
er ſie höhniſch. „Wie lange derſelbe dauern wird, 
das iſt freilich eine andere Frage.“ 

„Wollen Sie mich nun auch dort verleumden ?“ 

„O nein, mein ſchönes Kind, ich gründe meine 
Zweifel nur auf meine Kenntalß der Menſchen 
und vorzugsweise der reichen Leutel Sie werden 
die Anſprüche dieſes reichen Mannes nicht befrie⸗ 
digen lönnen, Sie werden ſich auf Demüthigungen 
gefaßt machen müſſen, von denen Sie jetzt noch 
keine Ahnung haben, und darauf baue ich meine 
Hoffaungen. Es fällt kein Baum auf den erſten 
Streich, und wer Roſen pflucken will, darf tie 
Dornen nicht ſcheuen.“ 

„Lieber wil ich verhungern —“ 

„Uaſinn! Ich glaube, Sie haben den echten 
Hunger noch nicht kennen gelernt, und zum Ver⸗ 
bungern gehört mehr Muth und Selbſtüberwindung, 
als Sie beſitzen. Wenn Sie einmal im vollen Ernfte 
viſchen dem Hungertode und dem üppigen Wohl⸗ 
leben wählen müßten, dann würde Ihnen die Wahl 
nicht ſchwer fallen.“ 

In dieſem Moment fiel der Blick Helenes auf 
den Doltor Ladenburg, der eben in kurzer Estfer⸗ 
nung vor Ihnen um eine Straßenecke bog und in 
ſeiner gewohnten lebhaften Weiſe wit raſchen Schritten 
weitergehen wolltt. 

Ihr Ruf be vog ihn, ſtehen zu bleiben, der 
junge Stutzer, dem eine Begegnung mit dieſem 
Herrn wohl nicht angenehm ſeln mochte, wandte ſich 
haſtig um. 

„Sieh da, ſieh da“, ſagte der Doktor erflaunt, 
als Helene ſich an ſeiner Seite befand, „was 
baben Sie denn mit dem jungen Blumbach noch zu 
ſchaffen e“ 

„Der ehrloſe Menſch verfolgt mich noch immer“, 
erwiderte le mit angſtooller Stimme, „ich glaube, 
er will nur erfahren, wo ich wohne, und es ſollte 
mich nicht wundern. wenn er ſeiner Nledeꝛrträchtigkeit 
die Krone aufjeste and mich nun auch bei Herrn 
Carlſen verltumdete.“ 

„Sie waren bei dieſem Herrn?“ fragte der 
Doktor raſch, ohne ſich nach dem Stutzer umzuſehen, 
der in geringer Entfernung binter ihnen ſtehen ge⸗ 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 24. September er., Vormittags von 
10 Uhr ab, ſollen auf dem Marktplatze zu Paſewalk 
circa 25 zum Kavpalleriedienſte nicht mehr brauchbare 
Dienſtpferde öffenklich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
verkauft werden. 

K.⸗Q. Rarfin, den 9. September 1883. 


Das Kommando des Küäraſſtier-Regiments 
Königin (Pommerſches) Nr. 2. 


Weiden⸗Verkauf. 


Am 24. d. M., 10%, Uhr Vormittage, werden Bahn⸗ 
hof Finkenwalde die an der Bahn zwiſchen Güterbahnhof 
Stettin und Finkenwalde ſtehenden Weiden meifibietend 
verkauft. Bedingungen ſind dort einzuſehen. 

Wulff, Bahnmeiſter. 


von Conradi sches 


Schul- und Erziebungs - Institut 
zu Jenkau bei Danzig. 


Das mit einem Alumnat verbundene Realprogym⸗ 
naſium zu Jenkau beginnt das Winter ſemeſter Monta 
d 15. Oktober d. J. Inſtitutspenſion einſchließ!l 
Schulgeld 600 %, Schulgeld 48 % jährlich; Privat⸗ 
penfionen bei den Lehrern. Näheres durch den Direktor 
Dr. Bonstedt in Jenkau bei Danzig. 

Danzig, im September 1883. 
Direktorium der v. Conradi'ſchen Stiftung. 


Knaben-Erziehungs-Anstalt, 


Charlottenburg bei Berlin, Bismarkstr. 114. 
Die Zöglinge besuchen das hiesige 
Kaiserin - Augusta - & lum. 
Prospekte und Referenzen in der Anstalt.) 
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R. Grassmann’s 
Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—A, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibehüchern 


in allen Linfaturen, wie einfache Linien in 

verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 

Griechiſch, Notanden, Nechenbücher u. f. w. 

Schreibebücher auf ſchönem ſtarken weißen 

Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, 

à 8 Pf., per Dutzend 80 Pf. 

Schreibebücher desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 

; ſtark. d 20 Pf., 20 Bogen ſtark, & 40 Pf. 

Octavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
i d 5 Pf. 4 Bogen ſtark, à 8 Pf., 10 Bogen 
ſtark, a 20 Pf., 20 Bogen ſtark, & 40 Pf. 
Schreibehefte desgl., 2 Bogen ſtark, d 5 Pf., 

per Dutzend 50 Pf. 

Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
papier, 3½—-4 Bogen ſtark, à 10 Pf., per 
Dutzend 1 Mk., 10 Bogen ſtark, & 25 Pf., 

* 7 ſtark, & 50 Pf., 30 Bogen ſtark, 

ö 7 : 

i 5 er à 10 Pf. 

Aufgabebücher (Oktav), à 5 Pf. und 10 Pf. 
Notenbücher & 10 Pf., größere 25 Pf. 
Zeichnenbücher à 8, 10, 15, 20, 25 u. 50 Pf., 
5 extra große a 1 Mk. 

Kontabücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. 

Rotizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ꝛc. 

0 billigſten 


oſen⸗ 
garten 41 — 44, Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke, hochpart. 
J. Stedtnitz, 


Schneidermeiſter. 


N e eee Zi) a ET ah en 
b blleben war und ihnen nun wieder folgte Was Tönnten ihn auch die Arbelt vor die Füße ! be j ; u | 
{ Se f fe werfen, „Uad was bewegt des jungen Ferrn dazu, mir anbere, die mi ; 
haben Sie dort ausgerichtet?“ wenn Sie wollten, mein liebes Kind, Sie brauchen dleſen Vo ſchlag machen zu las N Helene nicht fagen, “2 25 ge ee ie 5 
„Abes. was ich nur wünſchen konnte“, antwortete ſich nicht mehr für aud ere Leute abmühen.“ gedankenvoll. „Drer hat er Ste nicht beauftragt, Liebe zu erwidern, denn ich ſchätze ihn hoch des 
fie. ihn mit einem leuchtenden Blick anſchauend. „Das verflehe ich nicht.“ | mie das Allts zu ſogen!“ Dienſtes weges den er mir geleiftet vat und ch 
„Ich habe Geld und Arbeit, viel Arbeit, und ich „Sie werden es jofort virſtehen, wenn ich Ih- „Er weiß, daß ich ts Ihnen jagen will, und balle ihn auch für eisen tüchtigen ehren wirthen 
kann Ihnen nicht ſagen, wie gut und edelherzig nen ſage, daß ein ſehr ehrerwerther und vermögen | kann nur wiederholen, daß er Ste liebt.“ Charalter. Aber nehmen Sie es mir nicht übel 
dieſer reiche Herr und ſeine Tochter find." der Mann Sie zur Gattin begehrt.“ g „Sollte es nicht eher Mitleid ſein? Er kennt Herr Doktor, ich glaube, daß er etwas sraltirt ig, 
Dem Doltor ſchien dieſe Antwort nicht zu ge- Helene blieb unwillkürlich ſteten; mit wachſendem mich ja nicht, er hat nur einmal mit mir ge- und daß er ih aun ungerrdet hat, er 1115 ein 
fallen, er ſchüttelte das Haupt und ein Schatten Belremben ruhte ihr Blick auf dem Antlitz des alten ſprocheg, und bei dieſer Gelrgenhrit konnte ich es gutes Werk, wenn er mir feine Sand anbiete 2 


des Unwillens glitt über fein Antliß. Herrn, der ihr lebhaft zunickte, als od er ſagen nicht verhindern, daß er über us ſer It» 
„Na, na, Sie werden die Sklavin dieſer reichen wollte, #8 jet die volle Wahrtett, was er hi be-iniffe Me 2 e er Bae i ae 2 di 15 5 5 
0 en 3 er. en und Arbeit! Sie richtet habe. v5 Sie haben ihm ja verboten, Sie zu beſuch en. feſſeln 22 Me 
werden ſich dafür Mes gefallen laſſen müſſen!“ „Nein, auch jetzt noch ſind Ihre Worte mir eis „Ich mußte das thun, der vöſen Zungen we 0 was, da i i 
Helene blickte ibn befemdet an, ſie hatte ge- Räthſil,“ erwiderte ſie. „Ich kenne keinen Mann, mit = = Se a ie 8 t nr 2 8 5 ne 1 5 
glaubt, er werde hre Freude theilen, nun klang es, der meine Hand begehren kong te.“ ad Ste thateg Recht daras, ſagte der Dok⸗ ben Sie nur getroſt an die Aufahtigket a 
als ob er ihr Vorwürfe machen wolte. „Haben Sie den Proviſor ia der Adler⸗Apo- tor. „Nun, Ste werben ihn kennen lernen, mern; Liebe und nehmen Sie ſeinen Antrag an!“ 8 
Sol ich wich nicht freuen über die Ar- theke ſchon vergeſſen?“ Sie ihm mit Ihrem Jawort das Recht geben, Sie] „Ich kann es nicht, Her Doktor Es wäre 
beit“, fügte fir „Muß es nicht eine Erlöſung „Der hat onen gejagt — * zu brſuchen. Ste dürfes daan natürlich nicht län- mir furchtbar, wern er mir ſpäter einmal meine 


für mich ſein, daß ich nun keine Unterflügung mehr Daß ir Sie liede und daß Ihr Jawort ihn ger ia der Kaſe si 
5 nun = $ dr. iger ta jerne bliiben, wir werden ues nach Armut} vorwerfen wollte. a 
anzunehmen brauche und wieder anf meinen eigenen glücklich machen würde,“ nickte der Doktor. „Nun? einer anderes, freundlichen Wohnung für Sie = gar nichts, als . ange Ku Eu 


Füßen ſtehe?“ Was ſagen Sie dazu? Er iſt jung, leidlich hübſch ſehen, aus der Sie nach kurzer Friſt in die Apler⸗ ich trage.“ | 
Fe a wenn es nur von anderen Leuten 8 durch und durch ehreshaft, er hat ein ſchönes Apotheke überſiedeln. Was ſagen Sie dazu?“ „Er hat genug.“ 1 
ausginge!“ ermögen und wil die Adler-Apotheke kaufen, Sie „Nichis,“ erwiderte Helme zuhig, „ich kann die⸗ „Das eb ; a 
„Von anderen Leuten? Was haben Sie gegen könne fon bald als Hausfrau in dem ſchönen jen Artrag nicht annehmen.“ 1 feines under eee e br 155 * 
Herrn Carlſen?“ großen Hauſe ſchalten, und es verſteht ſich ganz; „Well Sie die Liebe des jungen Herrn nicht auch die ärmſte Braut in die Ehe mitbrin . ö 
„Nichts,“ erwiderte der Doktor barſch, „meinet- von ſelbſt, daß Ihre Fraa Malter Sie dahin be- erwidern?“ Fortſetzung folgt.) 5 
wegen kann er in's Pfefferland rien. Und Sie gleiten wird.“ . „Das wäre der erſte Srund, aber ich habe noch em 9 


5 Erabower (Kirchbau⸗Lotterie) Stettiner 
Kach el⸗Oefen. & Looſe A 50 Pfg. Ziehung am 1. reſp. 3. Oktober. Looſe & 1 Mark. 25 

Größtes Lager am Platze von fein weißen, 0 Die Gewinne bestehen aus 1 vollständigen Salon- Einrichtung, 1 hoch- 
geſchrüht geſchliffenen, mehreren Sorten ig 


eleganten Pianino, 1 silbernen Besteck für 24 Personen, 1 silbernen Br 

0 8 Tafelaufsatz, 1 Paar silbernen Kronleuchtern, 1 silbernen Thee und 

weißen, halbweißen, grauen, blauen u. braunen ne e . 1 . 5 

} a 905 i , Nähm eppichen en- eimensto L 8 

Oefen, einzelnen Kacheln und Verzierungen. Gebrauchs- und Luxusartikeln. — Bel an von 10 Ee e 2 na Fab A 
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
Mauer-, Dach⸗ und Chamotteſteine, 


Reparatur⸗Werkſtatt 5 


für bt 


Nähmaſchinen aller Syſteme. '* 
2 Schnelle Bedienung. 0 
Solide Ausführung. gr 

(Genau paſſende Erſatztheile und pradeln zu den M 
8 Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen find ausſchließlich 4 


Kafleeserviee, goldenen Damen- und Herrenuhren und Uhrketten, Bi 
Kamine U. altd. Oefen 5 Rob. Th. Schröder, Stettin, Schulzenſtraße 32. 


Chamotteſpeiſe, Kalk, Cement, Dachpappe ® bei 
Nägel, Kiehn⸗ und Steinkohlentheer empfehle 8 G Ne 3 F 1 Hi 
zu ſehr billigen Preiſen. G. eidlinger, Stettin, de 

61, Breiteſtraße 61. W 


Hels North, 


Comtoir: Bollwerk 37. — \ 

Lager: Roſengarten⸗ und Magazinſtr.⸗Ecke. 1 OR = He 
200 Zuchtschafe, aaa C. Drucker, I 
Mönchenstrasse No. 19. fn 


Rambouillet, 2— 4 Jahre, bei 
W. Bandelow, Neubrandenburg. 


Größtes Lager elegant ſitzender 
französischer und deutscher 


Corsets. 
Haupt-Depöt 
75 der Corsets Marke C. P. à la Sirène. 
= 115 ll Fabrikat der Herren Farcr. —— 
etein, , * 
Asphalt-, Dachpappen- und Holz- % 


Abr in 


Berliner Glas. Por kllan- 
und Steingut Handlung 


i von 
Berlin, 


an. C. Oberländer, z 


aſſe 19. Nr. 7. 
Heumarkt 7. 


Größte Auswahl am Platze 
gutem und Ausſchuß⸗Porzellan 


5 
* 


Gustav Toepfer, 
Kohlmarkt, 


empfiehlt elegante und preiswerthe 


ochzeits-Geschenke 


zu allen, sehr müssigen Preisen. 


Dekorations-Begenstände 


zur Ausschmückung der Salons, Wohn- und 
Speisezimmer. 


Artikel für den häusl. Comfort 


zum praktischen Gebrauch 
in ausserordentlich grosser Auswahl: 


rement- 


von di 
H. Weichert, Mi 
Grünhof Stettin, Albertſtr. 9, 5, 
empfiehlt feuerſichere Dachpappe, Asphalt, Steinkohlen⸗ 
ſtheer, Asphalt⸗gklebevappe. de 
Komplette Eindeckungen mit vorſtehendem Materſal pr 
werden unter Garantie billigſt ausgeführt. gi 
Anfertigung von Asphalt⸗Klebedächern, Holzeement⸗ 
Bedachung und Asphaltirung. 
Prima Referenzen aus Siettin und der Provinz. € 


Special-Geschäft 


für 


Tisch- und Hängelampen . zu den bekannt billigſten Marktpreiſen. TIR > 
De na ai pen für Ausstattungen ſehr aDciel 1: 


sehr mässige Preise. 


in Naturell in Gold in G 
4 15 bf. à 30 Pf. 3 85 W. 
verkaufen in guter Qualität 


Haube & Hasché, 
Tapeten⸗Fabrik, 
Berlin W., Leipzigerſtr. 25. 
Muſterkarten gratis 
und franko! 


Fritsche & Co, 
Dampfschifſs - Expedition, 


Einen großen Poſten Taſelſerviee ſtelle 
Commission & Spedition, 
Kopenhagen, K. \ 


ar 4 

A M öbel, ae zun. Ausverkauf. 
Spiegel- und Polſter ü; P 8 ehr a dhn a 
waaren⸗Fabrik Ri Prämlirt re 1872, Wien 1873, Parin 1878 Sllhere — : Familien⸗Journal, Berlin, cr 5 5 


von 8 axl on Bi I deſtourporto 65 H. erbeten. 
Man Borchardt, — ehners Bitterquelle 


VBentlerſtraße 16—18, 5 va Fi] Jan e Lohnender Verdienst. 1 


empfiehlt ihr großes Lazer von nur reell Durch den Verkauf von in Dentſchland ge. 
enrbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den eins ſetztlich geſtatteten Looſen, welche beſtimm ZI 
ſachſten bis zu den elegartteſten zu noch nicht dageweſenen binnen 3 Jahren mit Treffern gezogen werden 
billigen Preiſen. durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt. sowie erprobt und geschätzt von medi müſſen, können tüchtige Perſonen lohnenden 
F zinischen Autoritäten, Ramberger, Virchow, Hirsch, Spiegelberg, Sennzoni 

Buhl, Nussbaum, Esmareh, Kussmanul, Friedreich, Schulze, 
Wander lieh ete. verdient mit Recht als das 


Verdienſt erwerben. 
vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässet 


Franko Offerten unter ago an Adolf 
Steiner, Annoncen: Expedition, Hamburg 
7 —— — ———— EL TRIER Den Ares Samt Duume 
= empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwassenhandlungen und den meisten 
Apotheken, doch wird stets ausdrücklich; Saxlehmer’s Bitterwasser zu verlagen. 
Der Besitzer Andreas Saxlehrer 


geeignet. 


Bei größerer Abnahme Rabatt. 
Kaffeeſervice, Liqueurſervice, Bowlen, Bierſervice, 
Blumenvaſen, Deckelſeidel ganz beſonders billig. 
un Die ar für bien ge Thee⸗ g 
edienung giäfer, Biertulpen und ſonſtige ge⸗ Prei b 
Iſtreng reell. ſchliffene Glaswaaren habe noch bedeutend Preiſe feſt. ' 
herabgeſetzt. 


2 Kaſfer 


billiger, wohlſchmeckender und geſunder zu machen, dient 
ein kleiner Zufatz von Jeigenkaffee. Otto E. We- 
wer's vorzügliches Fabrikat (reine geröſtete Calamata⸗ 
Feige) d Pfd. 1 Mt., ſowie deſſen Kaffeeſpar⸗Extrakt, 
& Pack 50 Pf., empfiehlt die Haupt⸗Niederlage von 
W. Mayer, 
Reifſchlägerſtraße 6 0 Moltkeſtraße 1 
(Pelikan⸗Apotheke) (Ecke Pölitzerſtr. 
Zu haben auch in vielen Handlungen, Apotheken ꝛc. 


FETTE N 


0 
ae, Lineale, -W 
eigenesß Fabrikat, offerirt billigſt 5 
Oberneuſchönberg C. M. Müller. 
bei Grünthal in Sachſen. a 
Jartenthiner Torf n . | eine Baus. oder gütfstehrerfefle siche ic Mi 
vom Baron von Puttkamer ſchen Moore empfiehlt billigſt 8 Ein 5 . e ne 5 8 1405 an gebildetes junges einen empfehlenswerthen 5 dur > 5 
* S : Adr. erbiltet F. Rühnemann, Stralſund, Vöttchers | Stellung zum 15. Oktober. Gef. Offerten unter E. W. „ Bauer, Kirchenrath, 
A. F. Walde Wo CHOR, 3 Pommern R]udolf Mosse, Stralſund. Roſtock i. Meckl. 


We 5 r 7 
Für mein Kolonfalwaaren⸗Geſchäft en detail ſuche 

11. Oktober er. einen Lehrling. 

a Fr. Stubbe, 


große Laſtadie 49. 


— — — 
Ih: 1 n 


ſtraße 32. 
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